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lieichSlagSset ken vis Oktober Entschließung des französische« Kammerausschusses
für Handel gegen das deutsch-österreichische

Abkommen
Be rillt, 26. März . Ter Reichstag beendete heute seine

Arbeiten «ud vertagte sich bis zum 13. Oktober. In der Zwi¬
schenzeit Weeden zahlreiche Ausschüsse die Herbsttagung des
Reichstags vorbereiten.

Berlin,  2 «. März . Im Reichstag wurde heute das
Zokermächtigungsgesetzin namentlicher Abstimmung mit 285
gegen 82 Stimmen der Wirtschaftspartei und der Kommunisten
««genommen.

Berlin,  2 «. März . Im weiteren Verlauf der Reichs-
tsgssitzung wurde das Osthilfegesctz in dritter Beratung in der
namentlichenSchiutzabstimmung mit 30!» gegen 65 kommuni¬
stische Stimmen angenommen. Das Gesetz zur landwirtschaft¬
lichen Siedlung wurde ebenfalls in der Schlutzabstimmung
gegen die kommunistischen Stimmen angenommen.

Reichsstnanzminister Dietrich über die Bedeutung
der Etatsverabschiedung

Berlin , 26. März . Reichsfinanzminister Dietrich äußerte
sich heute mittag vor Vertretern der Presse über die Bedeutung
der gestern erfolgten Verabschiedungdes Reichshaushaltes durch
Len Reichstag. Der Minister wies einleitend darauf hin, das;
in der Erledigung des Etats vor dem 1. April , also vor Beginn
des neuen Etatjahres ein großer Fortschritt zu sehen sei. Die
Mehrheiten bei der Abstimmung waren so, daß sie auch dann
ausgereicht hätten, wenn die Rechtsopposition im Hause gewesen
wäre. Bei der Beratung habe sich das neue Verfahren , nach
dem Ausgaben nur beschlossen werden können, wenn gleichzeitig
mr Deckung gesorgt wird — wegen dessen Einführung die
Rechtsopposition aus dem Reichstag ausgezogen ist — durchaus
bewährt, wenn auch einzelne kleine Unfälle zu verzeichnen ge¬
wesen wären. Mit der ordnungsmäßigen Verabschiedung des
Etats ist ein weiterer Schritt zur Wiederherstellung des
Vertrauens getan, um die »vir nach der Unglückswahl vom
14. September kämpfen.

Daß der Reichstag sich entschlossen hat, der Regierung die
Ermächtigung zu geben, unbeschränktzu sparen, wenn die Aus¬
gaben zwangsläufig steigen oder die Einnahmen weiter sinken
sollten, ist nicht nur ein Vertrauensbeweis , sondern ein Akt
größter Entschlußkraft des Parlaments . Wie gestern richtig
bemerkt wurde, liegt in der Ermächtigung zwar nur die Mög¬
lichkeit, Abstriche an den gesetzlich und vertragsmäßig nicht
gebundenen Ausgaben zu machen, doch verbietet die Bestim-

Me deutsche Fl
Die Berliner Presse billigt des Kanzlers Haltung

Berlin,  26 . März . Die einmütige Zurückweisung, die
der Schritt Englands in der Berliner Morgenprsffe findet,
zeigt, daß die öffentliche Meinung geschloffen hinter dem Kanz¬
ler steht, der ebenso wie der Außenminister Schober in Wien
dem Versuch Englands und Frankreichs, die rein wirtschaftliche
Frage der Zollunion auf das politische Gleis zu schieben, ener¬
gisch entgegcngetreten ist.

Der „Vorwärts " weist darauf hin, daß es sich nicht um
einen Antrag handele, das Zollabkommen dem Völkerbundsrat
zn unterbreiten, sondern daß die englische Regierung der Hoff¬
nung Ausdruck gebe, der Rat möge Gelegenheit haben, sich
davon zu überzeugen, daß die Zollunion mit dem Genfer
Protokoll in Einklang stehe. Man könne nur wünschen, daß
es schon vor der Maitagung getingen möge, Europa zu über¬
zeugen, daß die geplante Zollunion mit den bestehenden Ver¬
trägen übereinstimme.

Der „Berliner Börsenkurier " betont, daß der Völkerbunds¬
rat nur dann eine Möglichkeit hätte, gegen den deutsch-öster¬
reichischen Zollunionsplan vorzugehen, wenn dieser mit einer
Beeinträchtigung der österreichischen Nnabhän gigreu verbunden
wäre. Schon vor der Ratstagung werde sich ergeben, daß die
Behauptung, der Vertrag stehe mit den internationalen Ver¬
pflichtungen der beiden Länder in Widerspruch, nicht erweis¬bar sei.

Die „Börseuzettung " bezeichnet den englischen -Schritt
gegen die Zollunion als politisch zu bewerten, da er der rich¬
tigen Grundlage in vollem Umfange entbehre. Für den ge¬
sunden Menschenverstand sei es völlig unbegreiflich, daß die
Zollunion mit dem Völterbundsrat zu tun haben solle. Es
werde nicht schwer sein, die Berechtigung des deutsch-öster¬
reichischen Standpunktes darzulegen. Darüber hinaus aber
werde der uns gegenüberstehcndenFront deutlich die Wahrheit
über den Anspruch gesagt werden müssen, den Deutschland
Aid Oesterreich auf Respektierung ihrer Entschlußfreiheit undAchtung ihrer Souveränität zu erheben hätten.

Der „Berliner Lokalanzeiger", der ebenfalls den Völker-
mrndsrat als völlig unzuständig bezeichnet, schreibt, daß Dr.
Brüning mit erfreulicher Deutlichkeit den deutschen Rechts-
standpunkt vertreten und dem englischen Botschafter eindeutig
klar gemacht habe, daß sich Deutschland nicht im geringsten in
seinem Wege beirren lassen werde. Der Schritt Englands
beweise, daß man eine wirtschaftliche Maßnahme zum Schaden
Deutschlands in eine Politische umfälschen wolle.
...„ Der „Tag " meint, es wäre geradezu grotesk, wenn der
Volkerbund, der sich als Politisches Instrument Frankreichs
«no Englands bisher als gänzlich unfähig erwiesen habe, auch

eve kleinsten Ergebnisse Lei der Bekämpfung der europä¬
ischen Wirtschaftsanarchie zu erzielen, sich von interessierten

muiig nicht, daß die Regierung im Wege des Gesetzes oder der
Notverordnung , wenn deren Voraussetzung gegeben sein
würde, auch in jene Ausgaben eingreist.

Der Minister kam dann auf die Erhöhung der Einkommen¬
steuer zu sprechen, von der er hofft, daß der Reichsrat sie nicht
gutheißen werde. Die Erhöhung -der Pensionensteucr bezeichnet
er als eine Maßnahme , die aus die Dauer nicht zu Einnahmc-
steigcrungcn, sondern zu Einnahmeausfällen führen würde.

Die große Frage ist, so führte der Minister weiter aus,
wie sich das neue Jahr entwickeln wird. Der Etat ist absolut
abhängig von der Entwicklung der Wirtschaft. Steuern und
Zölle sind in einem Maße konjunkturempfindlich, wie kaum
zuvor. So ist das Problem tatsächlich ein wirtschaftlichesund
alles hängt davon ab, wie die Wirtschaft sich gestaltet und wie
weit dadurch die Arbeitslosen aufgesaugt werden. Für die
Gestaltung der inneren Wirtschaft ist neben der Kapitalvildung
entscheidend das Vertrauen in die Aufrechterhaltung der staat¬
lichen Ordnung . Es Wird Wohl jetzt niemand mehr daran
zweifeln, daß die Rcichsregicrung und die Länderregierungen,
nachdem wir durch den fürchterlichen Winter gekommen sind,
jede Gewähr dafür bieten. Vertrauen aber bedingt Belebung
und was dies wiederum bedeutet, sieht man, wenn man sich
vergegenwärtigt , welche Verbesserung in der Vermögenslage der
Wertpapiere der besitzenden Bevölkerung allein dadurch ein¬
getreten ist, daß die festverzinslichen Papiere und Aktien eine
bedeutende Kursverbesserung erzielt haben. Noch wichtiger
aber ist die Belebung deswegen, weil mit ihr sofort eine Anzahl
Reichscrnnahmen sich bessern, vor allem die beiden Konsum¬
steuern Tabak und Bier , die mit der Zeit nahezu 2 Mil¬
liarden R.M . erbringen sollen, sodann aber die Umsatzsteuer
und die Lohnsteuer, die beide in gleichem Schritt mit dem
Gange der Wirtschaft gehen- Zu der Besserung im Innern
muß aber auch eine Belebung des Außenhandels treten . Und
hier sieht cs leider, nachdem das Genfer Zollabkommen ge¬
scheitert ist, nicht besonders vertrauenserweckend aus . Obwohl
man sich bei dem Neuen Plan völlig darüber im klaren war,
daß Deutschland nur in Ordnung kommen und nur dann
Reparationen zahlen könne- wenn man ihm eine Ausweitung
seines Außenhandels ermöglicht, habe niemand von uriseren
Vertragsgegnern dazu- irgend welche Anstalten getroffen. Im
Gegenteil befinden wir uns in einer umgekehrten Entwicklung,
die — sofern sie anhaltcn sollte, — allerdings zn großen Be¬
sorgnissen und Folgerungen Veranlassung geben sollte.

out geschlossen
Mächten dazu mißbrauchen -ließe, Deutschland und Oesterreich
politisch in den Weg zu treten , wenn diese ihrerseits eine prak¬
tische Lösung in Angriff nehmen.

Das ausländische Echo des deutsch-österreichischen
Zollabkommens

Berlin , 26. März . In Berliner politischen Kreisen wird
es allgemein mit Genugtuung begrüßt, daß der Reichskanzler
in seiner gestrigen Unterredung mit dem englischen Bot¬
schafter die Möglichkeit politischer Diskussion über das Zoll¬
abkommen mit Oesterreich von vornherein abgeschnitten uno
betont hat, daß die Verhandlungen selbstverständlich weiter¬
gingen. Es muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß die
englische Regierung sich mit ihrer gestrigen Sondierung keines¬
wegs den Standpunkt Frankreichs zu eigen gemacht, der be¬
kanntlich snhin geht, daß das Abkommen einen Verstoß gegen
frühere Abmachungen darstellc. England hat nur mitgeteili,
daß gewisse Zweifel aufgetaucht seien und deshalb eine Prü¬
fung empfohlen. Wenn Henderson eine andere Haltung ein¬
genommen hätte, so würde er sich nach unseren Informationen
auch in Widerspruch zn gewissen Auffassungen der englischen
Regierung gesetzt haben. Recht interessant ist, daß in der
Anslandskritik von heute morgen die Frage der Rcchtsbasts
des Genfer Protokolls schon wieder fallen gelassen und nun mit
der Völkerbundssatzung operiert wird. Daraus geht wohl
hervor , daß man sich auf der Gegenfeite über die eigene Rechts-
basis keineswegs sehr sicher ist. Um so ruhiger kann Deutsch¬
land einer juristischen Untersuchung der Streitfrage 'entgegen¬
setzen. Vor welchen Instanzen das geschieht, läßt sich im
Augenblick noch nicht übersehen. Die österreichische Regierung
stinrmt übrigens vollkommen mit der Auffassung- der deutschen
Regierung überein . In unterrichteten Kreisen erwartet man,
daß die augenblicklich noch recht heftige Diskussion in der Aus¬
landspresse in den nächsten Tagen doch einer Beruhigung Platz
machen wird.

Ein Borstotz der Fraktion Millerand -Poineare
Paris , 26. März . Die -Senatssraktion der Republikanischen

Vereinigung (Millerand -Poincarö ) hat sich heute mit dem
deutsch- österreichischen ZollangleiHsProtokoll beschäftigt und
eine Entschließung folgenden Wortlauts angenommen:

Me Fraktion vertritt einmütig den Standpunkt , daß eine
Nachgiebigkeit der Mächte inbezug auf eine so unbestreitbare
Verletzung der Verträge , wie sie der Plan einer deutsch-
österreichischen Zollgemeinschaftdarstellt, ernste Folgen für den
europäischen Frieden haben würde. Me Fraktion rechnet mit
einer festen Haltung der Regierung und billigt ihre Bemühun¬
gen zur Abwehr dieser Gefahr.

Paris , 26. März . Ter Kammerausschuß für Handels - und
Zollsragen hat zum deutsch-österreichischen Zollangteichnngs-
protokoll Stellung genommen und — über die Aüstimmungs-
zahl ist vorerst nichts bekannt eine Entschließung angenom¬
men, die dem Ministerpräsidenten , dein Außenminister, dem
Handetsministcr und dem Landwirtschaftsminister überreicht
werden soll. In der Entschließung ersucht der Ausschuß den
Außenminister und den Handetsministcr, sich energisch dem end¬
gültigen Abschluß der österreichisch-deutschen Zollunion zu
widersetzen und falls diese Opposition ergebnislos bleiben sollte,
sofort den französisch-deutschen und französisch-österreichischen
Handelsvertrag zu kündigen, wie es nach dreimonatlicher Vor
«nkündjgnng die in beiden Verträgen aufgenommene Schlutz-
klausel erlaubt . Der Ausschuß verlangt außerdem die Auf¬
nahme von Verhandlungen mit den übrigen europäischen
Mächten, um sie für den Annullierungsakt zu gewinnen. Falls
ihre vereinte Aktion scheitern sollte, fordert der Ausschuß, daß
die übrigen europäischen Mächte gemeinsam den Abschluß eines
allgemeinen Abkommens studieren, der in Form eines mehr¬
seitigen Vertrages an Stelle der sie jetzt bindenden zweiseitigenVerträge treten würde.

Meder seausamfter Terror!
Die Gefängnispritschen reichen nicht mehr ! — Ein deutscher
Ingenieur erhängt sich in Verzweiflung ! Tie Kommunisten

brauchen Sündenbücke.
In Petersburg hat sich, wie ein ans Sowjelrußtand an¬

gereister Ingenieur berichtet, der Terror neuerdings wieder
grausam verschärft. Vorhanden ist er immer, aber manchmal
hält die Sowjetregierung , d. h. Statin , es für gut, zu zeigen,
daß man Herr im Lande ist und über jedes Leben verfügen
kann. Zum Vorwand wurde die „Jagd nach Valuta " genom¬
men, d. h. die sclfiichternen Versuche der Sowjetbürger , hier
und da einen Dollar zu erwischen, um bei der steigenden
Inflation einen zuverlässigeren Wert in der Hand zu haben-
Die Gefängnisse sind mit diesen armen Leuren überfüllt , die um
eines oder zwei Dollars willen der grausamsten strafe ge¬
wärtig sein können. Es reichen die Pritschen nicht mehr aus,
viele Gefangene schlafen auf der Erde. Da noch strenge Kälte
herrscht, und die Fußböden aus Stein sind, so herrscht ein
großes Sterben in der Ljubbjanka (Tschekogefängnis).

Mr AkademieprofessorPlatonow , der gleichfalls verhaftet
wurde, befindet sich mit den anderen Gefangenen in einem
gemeinsamen großen Raum und muß am Boden liegen. Es
starrt alles von Schmutz und Ungeziefer.

Kürzlich wurde auch ein Ingenieur deutscher Herkunft,
Reitlinger , verhaftet und in die Tscheka gebracht. Stach zwei
Tagen hielt er die Qual nicht mehr aus und erhängte sich in
einem unbewachten Augenblick. Mr technisch Direktor einer
Fabrik, Tentemewsky, versuchte gleichfalls, sich umzubringeu,
man rettete ihn aber. Er ist immer noch in Hast, obgleich
seine Verhaftung schon Wochen zurückliegt, und es dem Gericht
nicht gelang, seine Beteiligung an einem Sabotageakt inseiner Fabrik nachzuweisen.

In letzter Zeit konnte man einwandfrei feststcllen, daß
solche Sabotageakte von der kommunistischen Zelle der Fabrik
selbst ausgeführt wurden, um nachher die Schuld auf einen
nichtkommumstischrn Direktor oder Angestellten schieben zu
können. Sündenböcke für alles, was nicht glückt, sind gesuchterals je.

Mr zugereiste Ingenieur ist vor einem Jahre gleichfalls
in Moskau und Petersburg gewesen und findet, daß sich die
Lage unterdessen für die Towsetbewohncr noch bedeutend ver¬
schlechtert hat.

Wesengefahr
Moskaus Industrie -Dumping beginnt!

Es wurde schon wiederholt ans die Gefahr hingewiesen,
daß Sowjetrußland sich mit dem bisherigen Dumping von
Getreide, Holz usw. nicht zufrieden geben werde, sondern daß
es auch nach weiterem Ausbau seiner Industrie zum Jndustrie-
duuiping- übergehen werde, um aus diese Weise die Weltwirt¬
schaft mehr und mehr ins Chaos zu stürzen, aus dem dann
die Weltrevolution sich erheben soll.

Diese Befürchtung findet nun eine bemerkenswerte Be¬
stätigung. Mm N. W. I . wird nämlich, wie es betont, von
authentischer Seite mitgeteilt, daß Sowjetrußland in kürzester
Zeit beabsichtigt, auf mehreren neuen Gebieten die Dumping-
ausfuhr zu beginnen. Zu diesem Zwecke werden alle An¬
strengungen gemacht, Fabrikationsgeheimnisse in den Wcst-
ftaaten kennengulernen. Die Pläne zur Errichtung einer großen
chemischen Fabrikanlage in Moskau nach dem Muster der
J .G. Farben sind schon sertiggestellt. Die ausgedehnte Indu¬
striespionage seitens sowjetrussischer Agenten hat mehrere wich¬
tige Herstcllungsgeheimnisse in Rußland bekannt gemacht, und
-war die Anilinfarbenherstellung , bei der Arzneiindustrie die
Herstellung von Aspirin , Pyramidon , des synthetischen Adrena¬
lins , des Salvarsans , des synthetischenHeroins und anderer.
In allen wichtigen Fabriken sind teils Agenten, reils Leute,
die mit diesen in Verbindung stehen, angesteüt, die die Mel¬
dungen nach Rußland weitergeben.

Innerhalb eines Jahres kann mit Gewißheit erwartet
werden, daß von -Seiten Rußlands Chemikalien und Arznei¬
mittel zu wesentlich billigeren Preisen auf den Markt geworfenwerden.
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Vor Sr. Friss Nmifteeiturz
Weimar, 26. Btärz . Ter LmideSausschuß der Dcntscl>.m

Boikspartei Thüringens trat hier zusammen, n», zu der pvli-
tiscktcn Lage in Thüringen Stellung zu nehmen. Nach einem
Bericht des Fraktionsvarsiueudeu, Aüg, Tr . Wittmann , über
die jüngste Entwicklung in der thüringischen Politik wurde
eine Entschließung angenommen, in der der Lanüesaussehnf;
die entschiedene Haltung der Landtagsfraktion in der Abwehr
nationalsozialistischer Änwürfe, iusbesoudere die ttlufhebnins
der Zmnmnieuciröeit mit den tllat io na lsezia listen billigt.

Nach Annahme dieser Entschließung erklärte Tr . Witt¬
mann , das; eS für die Teutsche BolkSpartei keine andere Mög¬
lichkeit gebe, als durch die Zustimmung zu den eiugebrachten
Mißtraneusanträgen gegen die nationalsozialistische» Regie-
ruugSmitglieder die Nntivnalwzinlisieu aus der Negierung in
Thüringen auszusctmlteu.

Ein Sieg des Abgeordneten Drewitz
Berlin , 25. März . Tie gestrige Sitzung des Reichsausschllsses

der Wirtschaftspartei beschifrigte sich in nahezu zehnstündigen
Verhandlungen mit dem von 12 Wahlkreisen geforderten Rück¬
tritt des Parteivorsitzendru Drewitz. Der Antrag wurde
schließlich abgelehnt, da sich Parteivorstand und Reichstagssrak-
tion hinter Drewitz stellten.

Vas Rutzlandseschäst kommt in Flutz
In deir nächsten Tagen werden Vertreter der Moskauer

Regierung in Berlin erscheinen, um die Auftragsbedingungen
für das :M -Millionen -Geschäft mit Rußland festzulegen. Die
Schwierigkeiten für die Umwandlung des provisorischen Ver¬
trages in einen endgültigen, sind jetzt beseitigt. Im Kaluncit
ist am Dienstag der Beschluß gefaßt worden, von einer
tzilobalkreditgarantie in Höhe von :>00 Millionen Abstand zu
nehmen. Dafür wird der innerministerielle Ausschuß, in dem
der Außenminister, der Iinanzminister und der Staatssekretär
des Reichswirtschastsministeriums sitzen, die Berechtigung er¬
halten, von Fall zu Fall Kreditgarantien zu gewähren.
Praktisch läuft dieses Verfahren auf das gleiche hinaus . Damit
sind für die deutschen Banken ausrenMnde Sicluwheiten ge¬
geben, so daß sie das Rußlandgeschäft vorfinanzieren können.
Tie Aufträge solleu möglichst rasch vergeben werden, damit
zum frühesten Termin die Arbeit ausgenommen werden kann.
In der Hauptiaclre gehen die Aufträge an die westdeutsche
Schwerindustrie und an die Maschinenindustrie.

Die Prager Fremdenindustrie
lebt von den Deutschen

Aus Prag wird geschrieben: Wer zum erstenmal nach
Prag kommt und durch die Straßen dieser gewiß sehenswerten
stadl wandert , wird vergeblich nach einer deutschen Aufschrift,
nach einem deutschen Wegweiser, nach einer deutschen Ankün¬
digung auf den Litfaßsäulen Ausschau halten : er wird tsche¬
chische, französische und eventuell auch englische Plakate und
schilder entdecke» und sich schließlich damit abfinden, weil ja
Prag die Hauptstadt des tschechischcu Staates ist. jenes Landes,
Sas seine Selbständigkeit den Großmächten zu verdanken hat.
Daß Prag über eine sehr ansehnliche deutsclse Minderheit ver¬
fügt - gegen 50 000 Seelen — ist dem Ausländer nicht immer
bekannt, und ebenso weiß er nicht, daß es ausschließlichdas
deutsche Element ist, von dem die hochgezüchtete Prager
Fremdenindustrie lebt. Nach der nunmehr vorliegenden Stati¬
stik des Fremdenverkehrs in Prag im Jahre 1030 stellen
Deutschland und Oesterreich von allen ausländischen Besuchern'
der Moldanstadt rund 50 Prozent , während vergleichsweise dazu
die „iranzösisclxm Freunde" nicht einmal ganze 3 Prozent
stellen, obwohl man in Zuvorkommenheit ihnen gegenüber zer¬
fließt. Aehnlicb steht es um die Engländer und Amerikaner,
die sich wohl freuen, ihre Sprache aut den Ankündigungs-
tafeln Prags zu finden, aber doch eigentlich weniger Wert auf
diese Aufmerksamkeit legen als die deutschen Besucher, die ihr
gutes Geld nach Prag tragen , der Stadt , in der das deutsche
Wort verpönt bleibt und lediglich die Reichsmark nnd der
Schilling verständnisvolle Würdigung finden . . .

Gandhi medergrschrisen
London , 25. März . Gandhi wurde, als er heute

morgen mit verschiedenen anderen Führern der gemäßigten
Kongreßpartei zur Tagung des Indischen Nationaltongreffes
in Karachi ankam, von einer hauptsächlich aus Jugendlichen,
darunter Scharen von „Rothemden", bestehenden Menschen¬
menge mit wütenden Niederrusen empfangen. Frarren hielten
ihm schwarze Stoffblumen entgegen und einer von den Rot¬
hemden versuchte, mit einer Stange , an die ein schwarzes Tuch
gebunden war , nach ihm zu schlagen. Schließlich gelang es dem
Kongretzpräsidcnten Jawaharlal Nehru , Gandhi nnd sein Ge¬
folge durch die Menge nach dem außerhalb der Stadt liegenden
Äongreßzeltlager zu bringen , wo die Demonstrationen der
jungen Nationalisten und Kommunisten aber anhieltcn.

Der Kulturetat im Fiiranzaus-chutz
Stuttgart , 25. März . Ter Finanzcmssclmß des Landtags

setzte heute seine Beratungen bei Kap. 30 (Ev. Kirchcnlei-
kuug) fort. Ein sozialdemokratischerRedner kritisierte die
Leistungen des Staates hinsichtlich ihrer Höhe an die Kirchen.
Tie Prüfung auf Kürzung dieser Staatszuschüsse müsse jetzt
erfolgen. Ministerialdirektor Mepding erwiderte, daß die
Zuschüsse für Personalausgaben der Kirclxm um 0—7 Pro¬
zent gekürzt worden seien. Er machte auch auf die rechtliche
Seite der Ablösungen von einzelnen Gemeindelnsten gegen¬
über den Kirchen aufmerksam. Tie im Jahre l!>2l erfolgte
Regelung abzuändern , sei bedenklich. Es könnte sich höch¬
stens um die Herbeiführung einer gerichtlichen Entscheidung
handeln. Ein demokratischerRedner verbreitete sich über die
rechtliche Seite der Frage . Er hält es nicht für zweckmäßig,
daß in der jetzigen Zeit ein Streit zwischen dem Staat und
den Kirclxm ansgetragen werde. Berichterstatter Körner (BB .)
macht darauf aufmerksam, daß eS für dir Bevölkerung gleich
sei. ob sie die steuern an den Staat oder an die Kirchen be¬
zahle. Die Kirchen leisten viel für die Iugendbildung und
Bolkserziehung. Ein deutschnationaler Redner spricht sich für
die Belassuug des jetzigen Zweckmaßigkeitszustandcszwischen
Staat und Kirchen aus . In der weiteren Debatte wurde
die bedeutsame Tätigkeit der Kirchen ans den verschiedensten
Gebieten hervorgehoben. Nach Ablehnung eines Hauptan-
tragcs auf Kürzung der staatlichen Zuschußlcistnngenzum Br-
soldungsaufwand der Kirchen und weiterer Eventualanträge
wird Kap. 30 angenommen. Berichterstatter Körner (BB .)
referiert über Kap. .31 (Evangelische Seminare ), Kap. W
(Diensteinkommen der ev. Geistlichen), Kap. 3-3 (Bistum und
Priesterseminar ), Kap. 31 (Kath. Konvikte), Kap. 35 (Dicnsl-
einkommeu der kath. Geistlichen) und Kap. 36 (Beitrag zur
israelitischen Zentralstelle für Rabbiner ). Der Berichterstat¬

ter beantragt Zustimmung zu sämtlichen Kapiteln, die erfolgt,
lieber Kap. 37 (Universität) berichtet Abg. Körner . Zunächst
wurde Sie Beschaffung von Radium für die Universitäts¬
kliniken besprochen. Durch Darlehen der Lauöesversicherungs-
austalt und der württ . Krankenkassenwürden Mittel in Höhe
von 170 000 Mark zur Verfügung gestellt. Weitere 50 000
Mark sind für diesen Zweck im Etat vorgesehen. Der Auf¬
nahme der Darlehen wird zngestimmt. Finanz minister Dr.
Tehlinger teilte mit, daß die neue Aula am W. April mit
üer Rektoratsübernahme eröffnet werde. Kap. 37 wird an¬
genommen, desgleichen ein Antrag , das Staatsministeriumt
zu ermächtigen, mit dem Allgemeinen Krankenkassenverband
und der Landesversicherungsanstalt Württemberg Verträge
über die Gewährung von Darlehen zur Beschaffung von Ra¬
dium abzuschließen, lieber Kap. 10 (Technische Hochschule)
berichtet Abg. Tr . Wider (BP .). Finanzmiuister Tr . Deh-
linger verbreitete sich über die Platzfrage . Die Stadt Stutt¬
gart gebe das Weißenhofgeländc nicht frei ; der Eannstatter
Wasen müsse regierungsseitig abgelehut werden. Das Teger-
locher Gelände sei nicht durchgeprüft. Der Finanzausschuß
werde sich noch mit der Sache befassen müssen. Die Lud¬
wigsburger Vorschläge seien noch nicht erledigt, zumal eine
Elektrifizierung der Vorortsbahuen kommen werde. Die Re¬
gierung habe noch volle Handlungsfreiheit . Ministerial¬
direktor Mepding erörterte Maßnahmen , um das akademi¬
sche Studium eiuzudämmen. Tie Führung bei dieser Frage
liege veim Reichsinuenministerium. Es entstand eine län¬
gere Debatte über die Frage , wo die Technische Hochschule
nun erstellt werden soll, wobei ein Zentrumsredner die Frage
aufwarf , ob angesichts der beabsichtigten Abdrosselung des
Zustroms zum akademischen Studium ein Neubau der Techni¬
schen Hochschule unbedingt notwendig sei. Auch ein sozial-
demdkratischer Redner brachte Bedenken vor. Nach Debatte
wurde das Kapitel genehmigt. Fortsetzung Donnerstag vor¬
mittag.

Seemann Müllers Versetzung
Berlin , 20. März . Zu Üer Trauerfeier zur Beisetzung Her¬

mann Müllers ans den: Hof des SozialdemokratischenPartei¬
hauses hatten sich alle führenden Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands, die sozialdemokratischenPar-
lamcntsfraktiomn und eine Reihe führender Sozialisten des
Auslandes eingefunden. Otto Wels widmete als Vorsitzender
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands dem toten
Freunde einen letzten Gruß . Tann gab der frühere belgische
Außenminister Emil Bandervelde als Vertreter der Zweiten
Internationale der tiefen Teilnahme Ausdruck, die die Tozia-
lnten aller anderen Länder empfinden. Darauf trug die Toten¬
wache des Reichsbanners den Sarg zum Leick-cuwageu. Unter
den Klängen der Trauermusik setzte der Zug sich in Bewegung,
an dem etwa 20 000 Mitglieder der sozialdemokratischen Partei'
Deutschlands teilnahmen.

Gegen XO Uhr näherte sich der Tranerzug der Reichs¬
kanzlei. Im Vorgarten des Reichskanzlerhauses hatten sich
außer zahlreichen Mitgliedern des diplomatischen Korps , als
Vertreter des Reichspräsidenten Staatssekretär Dr . Meißner,
das Präsidium des Reichstags, Reichskanzler Dr . Brüning mit
allen Mitgliedern der Reichsregierung, die preußische Staats-
rcgierung, sowie die Vertreter der Länder und Mitglieder des
Reichsrats und die Beamtenschaft der Reichskanzlei eingeinn-
den. Gegenüber hatten sich die Mitglieder der höchsten Reichs¬
behörden. insbesondere dnS ganze Auswärtige Amt mit dem
Staatssekretär Dr . v. Blilow an der spitze versammelt. Reichs¬
kanzler Dr . Brüning legte mit tieiempsnndenen Abschieds¬
worten im Namen der Reichsregierung einen Kranz nieder.
Dem Reichskanzler folgte Staatssekretär Dr . Meißner , der im
Namen des Herrn Reichspräsidenten von Hindenbirrg einen
Kranz niederlegte, als dritter Staatssekretär Dr . Weismann

„Verräter " und „Mördrr "-Rufe begleiteten ihn aus dem
ganzen Wege vom Bahnhof zu den Zelten.

Der Ruf „Mörder " bezieht sich auf die Hinrichtung dreier
indischer Nationalisten , die vor zwei Jahren einen englischen
Polizeileutnant und einen einheimischen Polizisten, der ihm
zu Hilfe geeilt war , grausam niederschlachteten. Nach langen
Gerichtsverhandlungen sind die drei vor wenigen Tagen vom
Obersten Gerichtshof, bestehend aus Engländern und Indern,

namens des Rcichsrates. Tann reihten sich die Vertreter des
amtlichen Deutschland nnd das diplomatische Korps in den Zug
ein, um ihn zum Reichstag zu begleiten. Während der Bor-
beifahrt des Leiclreuwagens vor dem Palais des Reichspräsi¬
denten trat Reichspräsident vvn Hindenburg auf die Freitreppe
heraus , um dem Tore» entblößten Hauptes einen letztere Gruß
zu eutbieteu.

Gegen b.,7 Ubr abends traf die spitze de» Trauerzuges
auf dem Plan der Republik ein. Tiefbewegt gab Reichsiags-
präsideut Löbe dem Toten Worte des Abschiedes zum Geleit
und legte im Namen des Reickrstags einen Kranz mit schwarz-
rot -goldener Schleife am sarge nieder. Nach diesem Akt hatte
der offizielle Teil der Trauerknndgebnng seinen Abschluß er¬
reicht.

Ter Abschied, den die Bevölkerung, dir mit dem Lraurr-
;ug uaeb dem Krematorium zog, von ihrem Parteifreunde
nahm, hinteriirß bei allen Beteiligten einen tiefen Eindruck.
Zehutauseude standen hinter dem Ehrenspalier des Reichsban¬
ners . und besonders in der Nähr des Krematoriums harrte
die Bevölkerung Kops an Kopf. Hunderte umflorte Gnu - und
Bezirksfahnrn senkten sich Por dem Sarge . Auf dem Friedhof
bildete eine Ehreukompaguie mit brennenden Fackeln Spalier.
Das Krematorium war mit einem großen Reichsadler ge¬
schmückt. Nach einem Adagio von Corelli widmete Reichstags-
abgeordnrter Tr . Brritsclxsidt dem toten Freunde herzliche
Worte des Abschiedes. Als letzter gelobte der Führer des Gaues
Frauken, des Wahlkreises Hermann Müllers , das Andenken
des Führers durch treues Einhalten seiner Richtlinien zu
ehren. Nnler de» Klängen eines Adagio von Mozart glitt
der Sarg in die Tiefe, begleitet vom dumpfen Trommelwirbel
des Reichsbanners.

wegen gemeinsamenMordes zum Tode verurteilt nnd gehängt
worden.

Tie Hinrichtung war das Signal für einen Wutausbruch
der Nationalisten in ganz Indien , der zu Zwischenfällen mit
Polizei und Militär rührte, und in der Stadt Eaivjpvre einen
solchen Umfang annahm, baß das Militär gegen die plündernde
und brandschatzende Menge einschrciten mußte. Nach den letzten
Meldungen sind dabei M Eingeborene getötet worden.
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„Tel wohl, Aujust . aba . . . ick muß de Frau erst
fragen ."

„Tel tu man . Josef ! Wecste. Schollte will nichts ge¬
schenkt haben, er will sanz regulär bezahlen."

„Ja , ick wees nich, Aniust . ick jelrnns mir nich so
rechte."

„Na . denn du mir nur mal den Jefallen ."
Josef liest fick bereden.
Er zog »ach dem gemütlichen Rauchzimmer , wo die

zwei Männer mit Frau Jmogen saßen, die elegant eine
Zigarette rauchte.

Sie sah Josef an der Portiere stehen, erhob sich und
fragte ihn nach feinen Wünschen.

Die beiden Männer hörten Frau Jmogen plötzlich herz¬
lich lachen.

„Was gibt es denn. Liebe? " kragte der Gehumrst
neugierig.

Sie war lustig wie ein junges Mädchen, als sie sagte:
„Köstlich dieser Schollte. der Hausmeister von der Werks¬
villa , der hat Josek gebeten. ihm doch . . . ein paar Fla¬
chen Wein abzulassen, und Josef fragt als pflichtgetreuer
Diener nun mich."

Die beiden Männer lachten.
Gutgelaunt sagte der .Hausherr : „Josef . . . schicken

Sie den Schollte mal rein !"
Und Schosste kam.
Treuherzig rrui er ein und grüßte respektvoll.

Tag, Herr Jeheunrat . . . zuien ^ ag, gnaocge
Frau . . . guten Tag , Herr Generaldirektor !"

Sie erwiderien den Gruß.
„Also Wein brauchen Sie , Papa Schallte !" lachte der

Geheimrai . „Einzugsschmaus feiern ! Da gefällt Ihnen
wohl das kleine Frauchen , das setzt in der Werkvilla wit
wohnen wird !"

„Een liebes Kindchen. Herr Jeheimral ! Erscht neun¬
zehn un schon Witwe !"

„Also Sie solleu vier Pullen haben, Schollte. Sind
'n guter alter Kerl und wir kennen uns schon so lauge.
Aber die vier Pullen spende ich! Die trinken Sie aus
unser? Gesundheit ."

„Ter nebm' ick jerne an , Herr Jcheimrit ! Wir wer¬
den uff Ihnen und die gnädige Frau und den Herrn
Jeneraldirestor prosten. Aber . . ."

„Ick möchte mir erlauben zu bemerken. Herr Jeheim¬
rat , det ick ruck' etwa nur den Jedankeu herjekomm' bin,
det ick die Pülleken so kriegen könnte. Ick Hab' mir det
Jeld insesteckt!"

„So . so!" lachte der Gebeimrat . „Wieviel hatten Sie
dann die Bulle gerechnet. Schalste!"

„Nu , ick dachte mir . . . sor zwee Märker , da gibt's
schon was nettes !"

Frau Jmogen , die die Preise kannte , lachte hellauf.
Tann warf sie Josef erneu Bück zu.
„Vier von dem Maikämmer
Joser blickte ganz hochachtungsvoll und verschwand.
„Sag ' mal . Mama !" roandte sich Hans an seine junge

Mutter . „Kannst Tu in der Küche nicht gleich einen klei¬
nen netten Imbiß mit fertigmachen lassen. Ich gönne
den beiden Mädels — ich kann mich an die Frau Storkow
nicht gewöhnen — für mich ist sie immer ein sehr junges
Mädchen — sie schäften ordentlich und — es ist doch auch
mal jo nett, eine kleine Freude machen zu können."

„Ein ichones Wort., Herr Jeneratüirettor ", pflichtete
Schölte treuherzig bei.

Seine Art war so putzig, daß es die drei immer mehr
zum Lachen reizte.

Frau Jmogen nickte dem Sohne herzlich zu »ud be¬
gab sich ui die Küche.

Der Geheimral . der sich außerordentlich aufgeräumt
fühlte, sagte zu Schollte : „Na . Jetzt setzen Sre sich em
bißchen! Wie alt sind Sie denn , Schollte? "

„Achtundfünfzig !"
„Ta haben Sie sich gut gehalten ! .Haben Sie den

Krieg auch mitgemacht? "
„Jawoll , Herr Jeheimrat ! Ick war Sie bei die Land-

wehr. In Rußland haben wir gelegen."
„Ah . . . sagten Sie nicht einmal , daß sie Russisch

schwadronieren können? "
Schollte kratzte sich hinterm Ohr.
„Det Hab ich perfekte mang gekonnt. Herr Jehcimrat.

Aber jetzt da is ' det nu een bißken eingerostet. Aba ick
denke mir , wenn ick wieder mal in Rußland wär , in een
paar Tagen spräch ick wieder wie so een alstm Mosko¬
witer !"

„Wer hat Ihnen denn Russisch gelernt !'
Schollte sah verschmitzt für sich hin.
„Ich hatte da — det dürfen Sie aber meine Jute nich'

miede,agen — fv een kleent, ganz klenet Vahältnis , Herr
Jeheimral ! Naturemang . . . janz plazonisch!"

Hans mußte aus vollem Halse lachen. Und der Vater
stimmte fröhlich mit ein.

„Sie sind eine Nummer , Schollte ! Gott erhalte Sie
so! Na . Siesind auf dem Posten , sie machen ihren Kram.
Aber wenn sie heute den Wein genossen haben , vergessen
Sie nicht ihren Jnspektronsgang/'

„Herr Jeheunrat . . . da kenn Sie doch Schallten . . .
det wees jede Maus im Keller un ' jede Spinne uffn
Boden ! Vater Schollte inspiziert wie ne Nachteule!"



- Die Prüfung für Gesang - nnd Musiklehrer an höheren
-^ „ len nach der Priifungsvrdnnng vom l. Februar >927 hat
„ , Rstanden : Wilhelm Al ü l l e r ans Gaistal

Lchömberg, -27. März . Georg Brust mann,  Sohn des

Mlionsü'e Bölkerdundsen -twnrf und die tatsächlichen Bolter-
bu'idssatzniigen". Die Arbeit wurde mit der Note „cum

^ ^ (W ^ te r̂ bericht .) Unter dem Einfluß des nördlichen
Hochdrucks ist für Samstag und Sonntag mehrfach heiteres
„yd trockenes Wetter zu erwarten.

Die Erwerbslosigkeit nach dem Kriege
Fahre >919 hatten wir in Teutfchland 700000 Er¬

werbsloŝ Diese Zahl sank im Jahre 1921 auf 30» 0»», um im
lobre 1929 auf 2 70» MO anzusteigen . Im Jahre 1921 zählten
wir 80500» Erwerbslose , im Jahre 192.', I924M0 , im Jahre
1-W 2 2« !»O». Im Jahre >927 ging die Zahl noch einmal
aus 183» »»» zurück, stieg dann im Jahre 1928 wieder auf
->111M, um von da ab in ständiger Kurve nach oben zu
schnellen.' Im Jahre 1929 betrug die Erwcrbslosenziffer
IlKlM . im Jahre >93» 13810»» nnd im Jahre 1931 rund
ö Millionen.

Aus Stadt und Bezirk.

Württemberg.
Großsachsenheim . OA . Vaihingen , 26 . März . lBom Pferd ge-

ichlaaen.) Der Landwirt Gottlob Streichelt alt schielt beim Etn>
spanne» seines Pferdes von diesem Husschläge in » Gesicht und in die
Bauäiqegend, sodoß seine sofortige Ueberführung ins Krankenhaus
nach Bietigheim notwendig war . Die Verletzungen sind ernster Natur.

Leonberg , 26 . März . (Bleiben die Wendel -Millionen in Nord¬
amerika?) Aue Newyork wird jetzt gemeldet , daß das riesige Vermögen
der Familie Wendel , das etwa 20» Millionen Dollar betrogen dürste,
wie die Eröffnung des Testaments Ella Wendcls ergab , 14 Holvitälern,
Kirchen, Missions » und Tierschutzanstalten zufallen soll. Diese Nachricht
wird In Württemberg viele enttäuschen . Man bat in den Kreisen der
Wendel-Familien vielfach erwartet , daß diese Erbschaft von Amerika
in der Höhe von 20» Millionen Dollar , also über 800 Millionen Mark,
nach Deutschland bezw . nach Württemberg komme.

Stuttgart , 26. März . (Elektrifizierung der Strecke Augsburg—
Ulm- Stuttgart .) Die Elektrifizierungsardsiten an der Bahnstrecke
Augsburg- Ulm— Stuttgart sollen, wie aus Augsburg berichtet wird,
unmittelbar nach Fertigstellung der Arbeiten an der 'Bahnstrecke Mün¬
chen- Augsburg in Angriff genommen werden . Mit der Elektrifizie¬
rung soll in Stuttgart und in Augsburg gleichzeitig begonnen werden,
um so die Arbeiten möglichst zu beschleunigen . Die elektrische Zua - -
desörderung auf der Linie Augsburg -Stuttgart hofft man Ende 1932
ausnehmen zu können.

Heilbronn . 26. März . (Versuchter Mord ) Das Schwurgericht
verurteilte heute den 25 jährigen Schlaffer Ka -l Z 'pperle wegen zweier
Verbrechen des versuchten Mordes zu fürs Jahren Zuchthaus und sprach
ibm die bürgerlichen Ehrenrechte aus drei Jahre ab . Ec hatte in der
Nacht zum 27. Dezember v. Is . seinen Schwiegervater und seinen
Schwager nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme durch Beilhiebe
löten wollen, sie aber glücklicherweise nur verletzt, den Schwiegervater
allerdings schwer. Ec hatte mit seiner Frau und seinen drei Kindern
mit der sechsköpsigen Familie seiner Sckiegereltern in deren aus
Wohnkücheund zwei Zimmern bestch-nden Wohnung zusammsngelebt,
sodaß aus diesem engen Raum zehn Personen leben mußten . Zerwürf¬
nisse mit den Schwiegereltern brachten den Angeklagten zu seinem
Verbrechen.

Heilbronn . 26 März . (Doppels -lbstmord .) Mit Gas vergiftet
hat sich gestern im Hause Fohannisstratze 22 - eine ältere Frau mit
ihrer etwa 20 Jahre alten Tochter . Wirtschaftliche Sorgen scheinen
die Ursache gewesen zu sein.

Neckarsulm , 26 . März . (Kündigungen und Entlassungen bei den
NSU -Werken .) Die Ardeitsmarktlage im Bezirk Neckarsulm erfährt
in den nächsten Wochen eine wettere Verschlechterung . In den NSU>
Werken wird die Belegschaft reduziert . Zur Zeit find dort , ahne die
Beamten und die Angestellten , 1800 Personen beschäftigt . Io den
nächsten Wochen sollen it . N ckar-Echo 400 —600 Beschäftigte in Serien
je Woche zu 10» entlassen werden . Ferner tsl sämtlichen Angestellten
und Brnmieu gekündigt , eine Maßnahme , die in der Hauptsache aus
arbeitszeillichen Gründen erfolgt sein wird . Doch dürfte auch bet
einem Teil der Angestellten und Beamten mir Entlastungen zu
rechnen sein.

Tübingen , 26 . März . (Carl Robert Haag gestorben .) Ein Veteran
des Handwerks ist mit Hos -Dekorations » ater Lall Robert Haag am
Montag, 79 Jahre alt , von uns gegangen . Er genoß überall hohes
Ansehen, wie . er denn überhaupt zu den führenden Persönlichkeiten der
hiesigen Mittelstandes zählte . Mehrmals war er Mitglied des Gemeinde-
rats. Bon 1904—1909 und dann wieder von 1912 —1925 , hat er als
Angehöriger der demokratischen Partei die Geschicke der Stadt auf
dem Rathaus mitoerantworter.

Rottmeil , 26 . März . (Einbruch im Hauie des Stadtvorstands .)
öm Hause von Bürgermeister Aprell in der Karlsstraße wurde letzte
Nacht ein Einbruchc-diebstahl verübt . Der Dieb drang von der Teraffe
aus durch nie Glastür ?, an welcher er eine Scheibe eindrückte , in das
Haus ein. Er durchstöverte das Herrenzimmer und das Wohnzimmer,
Mist dann aber, al - er Licht bemerkte eiligst die Flucht . Nach den
bisherigen Feststellungen wurde ein Scheckbuch und eine Anzahl Zi
Metten entwendet . Der Einbrecher ging sehr raffiniert zu Werke.

E Moor die Telesonleittmg abgeschnitten und scheint nach allem
EOerüichkriten  bekannt gewesen zu sein.

Tettnang , 26. März . (Präsident Adorno schwer erkrankt .) Diens-
W nacht ist auf seinem Gute Kaltenberg der Präsident der Württ.
r-andwirtichaftskammer , Gutsbesitzer Adorno , plötzlich an Blinddarm-
mizundung erkrankt . Die Erkrankung machte seine sofortige Ueber-

ins Eliiabethenkranksnhaus nach Ravensburg notwendig.
Nordlingen , 36 . März . (Schausenfterbrand .) Die warme Sonne

M öur Probe . Mit einem Brennglas ausgerüstet , spielten am
vtensiag Nachmittag einige Knaben vor einem Laden . Sie hatten

, , wahrscheinlich aus intensive Beleuchtuna der im Schaufenster
^ »teilten Waren abgesehen , lind plötzlich fingen die Papierteile

Ellas zu rauchen und zu brennen an und bald stand das
in Brand . Es wurde durch rasch beigebrachte

cttuerloschopparale gelöscht.

Tagung des Verbandes württ . Industrieller E . B.
6 Stuttgart , 28. März . Tor Verband württ . Industrieller

^ hwlt heute seine 21. ordentliche Mitgliederversammlung
^er Vormittag war geschäftlichen Angelegenheiten ge-

Msichren-  am Nachmittag bedeutsame Vorträge die
Z " gucder ,' " i Feitsanl dar Handelskammer zusammenführte.

^ " er Begrüßinigsairsprache führte der Vorsitzende, Geh .-
»g! nach einem Hinweis auf die gegenwärtige
Kor - EE , aus , daß in den letzten Jahren schon mehrfach

versuch unternommen worden sei, der Weltwirtschaftskrise
inM> ^ E ^pi>litischen Mitteln entgegenzutreten . Als

^En anch^ die gegenwärtig ungebahnten Zollverein-
ickgic Oesterreich zu bewerten , doch dürfe man nickt

^ auch eine Aenderung unserer gesamten
^oli,tik folgen müsse. Eine Gesamtlösung dürfte

^ " erreichvar sein, da in dieser Hinsicht unsere Stet-mi.g durch dtz>—r " ' augenblickliche komplizierte
"" ^ rordentlich erschwert sei und

Mauken müsse, wa
"Äm durchzuführe

le,
die Regierung

in der Lage sei.

parlamentarische
man sich auf das be¬

im Rahmen des Mög-
Von diesem Standpunkt

Zollunion mit Oesterreich zu begrüßen . Der
WttävI , iveiter die Hoffnung aus , daß die gegenwärtigeil
inö̂ o» s sich späterhin auch politisch
"Mn . doch lege Deutschland großen Wert

gegenwärtige
auswirken

darauf , daß diese

neue Wirtschaftsverbindnng von der Welt nicht mißverstanden
wird , denn letzten Endes soll diese Zollunion ja nur die Wege
ebnen für weitere ähnliche Schritte in der übrigen Welt.

Im Mittelpunkt - er Veranstaltung stand ein Bortrag des
Direktors des Instituts für landwirtschaftlick >e Marktforsch¬
ung . Professor Dr . K. Brand -Berlin , über deutsck>e Bauern¬
politik und industrielle Exportpolitik , in welchen! er die Ur¬
sachen des Niedergangs unserer Landwirtschaft seit 1921
untersuchte , die Maßnahmen zur Behebung der landwirtschaft¬
lichen Krise besprach und insbesondere unsere gegenwärtige
Agrarpolitik einer gründlichen Kritik unterzog . Umso höher
sei es anzuerkennen , daß gerade unsere bäuerliche Wirtschaft
es gewesen sei, die sich immer noch am meisten befähigt ge¬
zeigt habe, sich selbst über die schwere Krise hinwegzuhelfen.
Ziel unserer Agrarpolitik müsse deshalb sein, uns einen ge¬
sunden Stamm bäuerlicher Wirtschaften zu erhalten , der
nicht nur das Fundament unserer Landwirtschaft überhaupt,
sondern auch das gelte für den Osten der beste Wall
gegen das Eindringen des Bolschewismus in Deutschland
sei. Notwendig sei es aber , die deutsche Landwirtschaft nicht
vom Weltmarkt abzuschließcn , sondern die Losung müsse sein
nir den deutschen Bauern : Heran an den Weltmarkt.

Zum Schluß verbreitete sich Tr . jur . Martin , Mitglied
der Geschäftsführung des deutschen Versicherungsscliutzver-
bandes , Berlin , in einem Vortrag „Wirtschaftskrise und Ver¬
sicherungswesen " über die verschiedenen aktuellen Probleme
des Versicherungswesens und zeigte , daß auch das Versiche¬
rungswesen , wie jeder andere wichtige Wirtschaftszweig , be¬
sondere Berücksichtigung und besonderen Schutz verlange , so
schütze sich die Industrie selbst, indem vor fast 30 Jahren der
deutsche Versicherungsschutzverband eingerichtet wurde , dazu
bestimmt , unter Ausschluß jeder Versicherungsvermittlung
und jeder gewerblichen Tätigkeit den eigenen Interessen der
Industrie aus dem Gebiete des Versicherungswesens zu dienen.
Im übrigen sei zu wünschen , daß unser deutsches Versiche¬
rungswesen sich in gleicher Werse wie bisher entwickelt, nicht
nur im Interesse der am einzelnen Versicherungsvertrag be¬
teiligten Persönlichkeit , sondern auch im Interesse unserer
gesamten deutschen Wirtschaft.

Am den § 218
Stuttgart . 2». März . Das Kampskomitee gegen den

8 218 veranstaltete am Mittwoch abend im Gustav Siegle-
Haus einen Diskussivnsabend , der von zahlreichen Aerztcn
und anderen Personen besucht war . Als Erster sprach Dr . med.
Friedrich Wolf , der erklärte , er werde dem Untersuchungs¬
richter gegenüber solange jede Aussage verweigern , bis seine
Kollegin Frau Dr . Jaeobowitz aus der Haft entlassen worden
sin. Es sprachen dann weiterhin der Stuttgarter Arzt Dr.
Breuninger , d' e Frankfurter Stadtärztin Frau Dr . Riese nnd
Frau Anna Blas . Die Aussprache begann dann Ministerialrat
Dr . Gnant , der die Richtlinien für Schwangerschaftsunter¬
brechung bekannt gab . wonach ein Eingriff aus sozialen und
rassehhgienischcn Gesichtspunkten nicht gestattet ist und er be¬
tonte , daß die Fragen des 8 218 nicht von Politischen Ver-
s-' inmlungen . sondern fachwissenschaftlich gelöst werden müßten.
Pre -i. Dr . Mayer -Tübingen erklärte , daß die Abschaffung des
8 218 zu einer sexuellen Verlotterung führen müßte . Ober-
medizinalrat Dr . Fetzer -Stuttgart wies aus die Gefährlichkeit
eines ärztlichen Eingriffes bin . Es sprachen dann noch eine
Fron für den Willen zum Kind und Sanitätsrat Dr . Neun-
bäffer über die Stellungnahme der Nerztekammer , die aus dem
Boden des geltenden Rechtes stehe.

Baden.
Veleidigungsprozetz Nemmele

Am II . Oktober 1929 sprach der Mannheimer Pvtizei-
leutnant Karl Pflanmer in einer nationalsozialistischen Ver¬
sammlung zu Schriesheim . In seiner Rede besprach er den
badischen Minister Dr . Rcmmele . Dieser habe an Zechgelagen
mit dem Zigarren -Fabrikanten Mehrapsel teilgcnommeu , der
21000 Mark Steuern hinterzogen habe . Pflanmer wies ferner
daraus hin , daß ein Polizeiinspektor Walter von einem Kol¬
legen in einer Offenburger Versammlung als Lump , Spitzbube
und Gauner bezeichnet worden sei, ohne daß daraufhin etwas
erfolgt sei. Pflanmer wurde vom Landgericht Mannheim wegen
Beleidigung zu einer Geldstrafe von 200 Mark verurteilt.
Seine Revision wurde jetzt vom Reichsgericht cntspreckiend dein
Antrag des Reickisanwalts verworfen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 26 . März . (Schlachtviehmarkt ) Dem Donnerstag¬

markt am Städt . Vieh - und Echlachthof wurden zugeführt : — Ockfen,
1 Bulle . 39 Iungdullen (unverkauft 16), 81 (SI ) Iungrinder 23 (4)
Kühe . 235 Kälber , 592 (40) Sckweine . Erlös aus je I Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen —, Bullen s 36 —39 (letzter Markt : 37—40), b 32
bis 35 (34—35), Iunarindec s 46 —49 (48—49), d 40—45 (43—46),
Kühe —. Kälber b 63 - 67 (64 - 68). c 54 - 61 (56 - 62), Schweine
a fette über 500 Psd . 47—48 (48—49), b oollflskichige von 240—300
Psd . 47—48 (48- 49 , c von 200 - 240 Psd . 46—47 (47- 48), ck von
150- 200 Psd . 43—45 (46—47), e sl' ischige von 120—160 Psd . 40
bis 42 (45 —46), Sauen 34—40 (36 —41) Mk . Marklverlaus : Groß¬
vieh schleppend, Ueberstanv , Kälber ruhig , Schweine schleppend.

Neueste Nachrichten.
Zweijähriges Kind zu Tode gequäkt

Letzten Montag starb ftn Spandauer Krankenhaus die
kleine zweijährige Hilde Schesflein aus der Blumenstraße , die
am Samstag dort eingeliesert wurde . Die Aerzte des Kranken¬
hauses haben den Fall sofort der Kriminalpolizei mitgeteilt
und diese ist augenblicklich dabei , die Angelegenheit zu unter¬
suchen. Es handelt sich hier um eineu geradezu empörenden
Fall von Kindesmißhandluug . Die 28 Jahre alte Mutter,
Frau Dorn Sckn'ssleiu , muß das Kind furchtbar gequält haben,
lleberall zeigen sich an dem kleinen Körper Merkmale von
Mißhandlungen . Ter ganze Körper war mit blutunterlaufenen
Striemen , die von harten Schlägen herrühreu , bedeckt. An
den Händen zeigten sich deutlich harte Streifen . Hausnachbarn
haben verschiedentlich diese KindSmißhandlung gemeldet, , aber
erst am Samstag ist die Polizei eingeschritten nnd die Kleine
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mußte sofort ins Krankenhaus . Der Vater des Kindes liegt
seit einiger Zeit in einer Lungenheilstätte . Die Mutter be¬
hauptet nun , daß sic das Kind nie über Gebühr gezüchtet habe.
Sic habe aber den Husten des Kindes nicht vertragen und
habe daher das Kind gezüchtigt , damit es still sei. Frau Scheff¬
let» wird sich später vor dem Gericht verantworten müssen.

Eisenbahnunglück in der Tschechoslowakei
Kascha», 28. März . Aus der Strecke Orlo —Klein -Szebcn

ereignete sich heute früh ein Zugunglück . Als nach 5 Uhr ein
Zug die Station Orlo in Richtung Speries verließ , kam es an
einer stark überschwemmten Stelle zu einer Lockerung des
Gleises , wodurch die Lokomotive , der Dienstwagen nnd zwei
Personenwagen ins Wasser stürzten . Ter Lokomotivführer,
der Ĥeizer und der Zugführer , sowie vier Reisende erlitten
dabei schwere Verletzungen . Ter Personenverkehr wird einst¬
weilen durch Nmsteigen ausrechterhalten,

Zusammenstöße in Eawnpur
Cawnpur , 28. März . Im Anschluß an die Protestlund¬

gebungen gegen die Hinrichtung der drei Verschwörer in La¬
bore kam es hier zu blutigen Zusammenstößen , bei denen
nach den bisherigen Feststellungen 19 Personen getötet und .80
verletzt wurden . Tempel nud Moschee wurden angegriffen,
Läden geplündert und Steine gegen die Postämter und Gerichte
geschlendert . Der Geschäftsverkehr ruht , die Lage ist ernst.
Gestern abend war das Betreten der Straßen von einer
bestimmten Stunde ab verboten.

Cawnpur , 28. März . Die Unruhen dauern an . Die Zahl
der Getöteten beträgt bis jetzt 30, die der Verletzten über 100.
2Inch mehrere Europäer wurden verletzt . Aus Allahabad und
Snchnow sind britische Truppen zur Verstärkung der Polizei
im Anmarsch.

Lucknow,  26 . März . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , beträgt die Zahl der bei den Zusammenstößen in
Cawnpur Getöteten 112 nnd die Zahl der Verletzten 51W.

Humoristisches.
Ein guter Grund . Richter : Warum haben Sie Ihren

Mann mit dem Tischbein geschlagen? Frau : Weil ich den ganzen
Tisch nicht heben konnte.

Gemeinde Schwann.

Die Nachbarschastsstratze nach Niebelsbach bezw.
Arnbach ist vom „Waldhorn " bis zur Turnhalle in Schwann
wegen Bauarbeiten auf etwa vier Wochen

Den 26 . März 1931.

H.«

Bürgermeisteramt.

Niebelsbach.

Hotz-Verkaus.
Die hiesige Gemeinde verkauft

am Samstag den 28 . März
1931 , nachmittags 1 Uhr:

Ca . 35 Fm . forchenes und fichtenes Stammholz 1. bis
6 . Kl . Abschnitte , 12 Fm . Eichenstammholz 4 . - 6 . Kl ., ferner
Lärchen - und Fichtenstangen , sowie eine Partie eschene Verb¬
und Reisstangen . '

Letztere, sowie verschiedene Eichen sind besonders für
Wagner geeignet.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Bürgermeisteramt.

Realschule Reuenbürg.
Am Montag den 30 . März 1931 , vormittags 10 Uhr.

findet in der Turnhalle  die

5rk!uk-ksisr
statt . Hierzu sind die Angehörigen der Schüler , sowie Freunde
der Schule herzlich emgeladen.

Kr . Grotzmann , Schulvorstand.

-ü-L»

»»
Süddeutsche Eigenheimgesellschaft e. G . m . b. H ., Osfenburg

Ortsgruppe Birkenfeld.
Zu der am Samstag den 28 . ds . Mts , abends 7 Uhr,

im Gasthaus zum „Bären " stattfindenden

Monats-Versammlung
mit Vortrag des Herrn Bezirksleiters von Württemberg und
Hohenzollern , Effenberger , Stutigart -Cannstatt , über
.Die deutsche Bausparkafsenbewegung . ihre

Entwicklung , Aufgaben und Merkmale¬
laden wir hiermit sämtliche Mitglieder sowie Interessenten
ein und bitten um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

rüs vstor - kosnsg«
empfehlen wir unsere in Qualität bekannten

weiß und rot , in fth Flaschen.

(>«dr. 5«klsn <l«rsr
Uuterreichenbach , Telefon 2

«MUMM«
3» Ottern:

Schokolade - , Zucker - und
Caramell - Hasen.

Schokolade - , Fondant - Eier
usw.

B i r k en seid.
Bestellungen auf prima gelbe

Saalkartoffeln
nimmt entgegen

Karl Klei « ,
Goethestraße 32.

t
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einrulaäen.

Ssgsnstsnet «Ivr VsrksnMungsn sinet:
1. kericlit, Voriges 6er Lilan? un6 6er Oevinn- un6

VerlustrecimunF.
2. Lekunnt̂ gde 6es Lericliis über 6ie um 6. un6 7. iVlgr^

1931 vor̂ enommene ZesetUicbe Revision.
3. LescbluLtussun̂ über:

s) OenebmlAunT6er küsnr.
d) Lntiustun̂ 6es Vor8tan6s un6 ^ uksicdtsrsts.

4. 8esckIuLl38sunbüber 6ie Verteilung 6es Keingevinns.
5. ^ ufsicktsrstsvvuklen.
6. Lntgegenrmkme et v̂uiger Wünscke un6 Anträge.

Die 6akres- mit Lrkolgsderecbnu'ng ist gern. § 39
^ds . 2 6er ZatrunZen 2ur künsiektngbme 6er 4̂itglie6er
im Oescküktslokgi uukgelegt.

Neuenbürg , 6en 20. lVlürr 1931.
vse Vsestsnet:

iUsrt. Î utr . kotkeoderger . Irostel.

Gewerbeschule Neuenbürg.
Am Sonntag den 29. März 1931, vormittags 11 bis

nachmittags5 Uhr, sind die Schüler - Arbeiten der
Gewerbeschule im Zeichens««! des Schulhauses ausgestellt.

Die öffentliche Schlntzprüsung findet am Dienstag
den 31. März, vormittags 10 Uhr, in demselben Saal statt.

Zu beiden Veranstaltungen sind die Lehrmeister und
Eltern der Schüler, sowie sämtliche interessierten Kreise höf-
lichst eingeladen.

Der Schulvorstand:
Dipl.-Ing . Reile . Gewerbeschulrat.

Evangek . H « chenchor Reuenbürg

Palmsonntag , 29. März 1931 , abends 7 Uhr,
in der evang. Stadtkirche

zu Gunsten der Neuenbürger Nothilfe.
Mitwirkende:

Hermann Kern - Wildbad (Orgel), Liese! Jung
(Violine), Elisabeth und Hermann Geißler (Einzel¬

gesang, Violine).
Der Chor unter Leitung von H. Geißler.

Zur Aufführung kommen Werke von Bach, Franck,
Häßler, Mattheson, Beethoven, Händel u. a.

Die Programme berechtigen zum Eintritt und sind
zu haben im Vorverkauf in der Meeh'schen Buch¬
handlung (Fr . Biesinger) und abends an der Kasse.

Eintritt nicht unter 50 Pfennig.
Oeffnung der Türen ^ 7 Uhr.

Haus - und Grundbesitzerverem ( e . V . )
Neuenbürg.

Unsere diesjährige

GenMl-VersilmiulW
findet am Dienstag den 31. März d. 3 ., abends 8 Uhr.
im Gasthaus zum „Schiff" statt.

Tagesordnung:
Verlesung der Protokolle, Kassenbericht, Jahresbericht, Wahlen,

Beschluß über gestellte Anträge.
Anträge zur Tagesordnung sind drei Tage zuvor beim

Vorsitzenden einzureichen.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

_ _ Der Ausschuß.

« Illsll

-mSUicia - A0c >« .k rutt all « esu » !

24A OSO Qe" ifMe Mls Ude5

6>
1L3 0 0 0
4 - 2000
ZZ IlOOO
4ru SOO
2 - u 300
2 - u 200

I2ru 100

OOO
OOO
OOO
OOO
OOO
OOO
OOO

k?szck greiftru - ein >,os in » tlsur»
losprsis rtz5 - ^ 10- 'L20 .-
öestollea ^ ie sofort eia 6lüc!uIoL (raiilbar-nachLchalt1bei
Sr »0L «e«e , L/r/r/rL/a » /Ä-,-cHs->o/con/<-
03 nn Lieken ciie Longen su 5

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Me EleMMMklir-

Rechomz ISA
liegt vom 28. März bis 3.
April 1931 je einschließlich in
der Stadtpflege zur öffentlichen
Einsicht auf.

Bürgermeister Knödel.

Schulbad ReueMrs
bleibt am 3., 4. u. 10. April
1931 geschlossen. Heute und
morgen und am Samstag.
11. April, ist Badetag.

Forstamt Neuenbürg.

SWt-Ierbholz-u.
Wfig-Berllms

am Montag den 30. März
1931, nachmittags 6 Uhr, bei
der„Försterwiese" aus Staats¬
wald Abt. 58 Rotenbach und
60 Straubenhardt: Rm.: Bu¬
chen: 4 Scheiter, 10 Klotzh. ;
Nadelh. : 4 Spälter , 2 Roller,
1 Scheiter. Kein Losverzeich¬
nis. Kleine Lose. Ferner 13
Reisiglose, geschätzt zu 1300
Wellen und 1 Stockholzlos
(Wulzen).

Neuenbürg.
Morgen Samstag

im

„KStLLtÜKlLi " .

Für die

Karwoche
direkt ab See in schwer¬

ster Eispackung

große Zufuhren
lebendfrischer

Seefische

enorm

billige Preise.
Frisch gewässerte

enthäutete

Stockfische
Pfund 38 Psg.

Lebende

Forellen
Bodensee -Fische
Bismarckheringe

Rollmops
Heringe i. Gelee

Große Auswahl
in feinen
Appels

Marinaden
Oelsardinen
Lachs «sw.

Prompter Versand
nach auswärts!

,l .edöki8lMe 11i3U8.inrismann
wsuendürg , lelektm 1SI

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'fche Buchhandlung.

Vornehm in Formen '^
Gediegen in Qualität

das Billigste u. Beste im Tragen
ÄmrK-K« M,t/e - ^Vett/rer'ke/r
Äaar/r/2 Mk. 9.50 n .- 14.50 18.-
ü ^ )///r72 Mk. 3.50 5 50 6.50 7.50

„Unerreicht find meine Epezialmarken"

Zeioer Haarhot >a »lelm Modesarccn Mk.12.50
iKoöns - § 6/r8atron Le,.A«Ä.
Hochfeiner Haachot mit eleg.Seidenfutiec Mk.15.—

> RestbestLnd«
Saarhüte Mk. S.50 6.50

Loort - nnc/ ^ uörnükLe/r'
M .ILO 2.50 3.50 etc. - SchülermGm

Sckta- d-rL2. am Asvnslttkim Wertticiie 42

t

ZsnssUon
ist der psumunAsverkauk WSMN OmruZ bei

OeberrsKend ist (iss , was wir Iknen beute bieten.
>Vir Zeben rsktunAswiliiZen Xüukern OeleMnbeit , sieb
uns ikre Familie erstkisssiZ 2u kleiden bei bequemer
4eilrakIunA uud kleiner ^ n^ublunZ ru sekr diiliZen
Preisen . Wir tübren Nsiktksn - , vsinen - unci
JugsnN -NeNIsiNung in nur snerksnnt besten
pgbriksten , nuck Wüscke -^ ussteuern , voIlstüncliAe

ketten und tNödel aller Xrt.
Unsere Lcbauienster sind unsere Visitenkarte.

kaZerdesueb loknend.

LeopoI68truLe 7.

Virkenfeld.

tiociireits - LinIsäung.
Zu unserer am Samstag den 28. März 1931 M

stattfindenden kirchlichen W

Trauung -Atz

sind Verwandte. Bekannte. Schulfreunde und Schul- ^
sreundinnen höfl. eingeladen.

W! M
Albert Bester , Hedwig Schwemmte , D

Mrkenfeld. Salmbach. W

Kirchgang2 Uhr in Birkenfeld.

Drahtgeflechte
aller Art samt Zubehör,

komplette Amme
liefert

Wilhelm Wlllkeuhuih, Ealw.
Mvmmer-

Aprossen
werden unter Garantie durch

VM8 SV -.?-' " " --
In Neuenbürg: Apotheke Hugo

Bozenhardt.
In Herrenalb:Kloster-Drogerie,

Gernsbacher Str . 228.

Arnbach.
Ein schönes

Zlllht- 'MM ).
Md AM

setzt dem Verkauf aus
Wilhelm Nittel.

W a l d d o r f, OA. Nagold.
Verkaufe zirka 200 Zent¬

ner gutesHennndSeW
Albert Gäntzle.

Sonntag , 29. April IM

Pmat-S-iel
i.S.-E. «r MrkeB

gegen

SM-Blleimzi»!!

Anfang '/»3 Uhr.

c/wenKr^
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